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ntffett fann bcr 2tëpt)attfaetag aud) in einer einzigen 20 btê
25 mm ftarfen, mager getjaftenen ©eptept ausgeführt werben.

D. 3ïnfct)îûffe beg 21 dp palt b c I a g éd. ®ie 33er=

binbung ber 2ldppaltbedc mit CDadjgefimfe fowte bie 2ltt=

fct)Iüffe an fDîattern, famine, Dberltcptcr unb ©etänber»

pfoftcn finb non größter SBidptigfeit unb baper mit ©org*
fait audgufüpren. 2lld facfte Sonftruftion, urn ft été maffer»
biepte SSerbinbungcn gu crpalten, pat fid) eine ©tnfaffung
biefer ©ebäubetpeile mit Sleep crwiefen. GDiefe ©infaffung,
für me(d)e SBeigbled) gu nerwenben ift, beftept in ber fRegel

aud gwei Speiten. ©in rccptwinflig gebogener Slecpftrcifen
f'ommt auf bie Unterlage gu liegen unb ift ber ca. 15 cm
breite ©cpenïel, weleper unter bie 2ldppaltbede greift, am
©übe ctwaê umgebogen, um eine Bewegung bed Sldppattd
naep rüdmärtd gn berpinbern; bcr anbere ©djenfel, ficp au
bie auftogenbe 35Banb anlcpncnb, ift fo pod) über ben 2ld*

phaltbelag pinaudgufüprcn, bamit er oont gweiten Slcd)ftüd,
meteped in ber anftogetibcn fDîauer te. befeftigt ift, genügenb
überbedt wirb.

3)er Sortpeil biefer Sîonftruftion befielt barin, bag

fid) bad gange S)ad) unabhängig oon ben angrengenben unb

burdjgepenbcn ©ebäubetpcilen bewegen ïann, ol)ne bag bem

fRegcnWaffcr bad ©inbringen unter bie 2ldppaltbede ge=

ftattet ift. ®amit fiep ber 2ldppalt mit beiu unteren Sleep»

greifen wafferbiept oerbinbet, mug lepterer möglidjft fauber
unb rein fein unb barf fomit nid)t mit Delfarbc ange»

ftridjen werben; hi"9^0cn ift ein oorperiger 2lnftricp mit
peigem üldppaltbitumcn git empfcplen.

f fftjitllt iittljttlungtn aus htm ftfjroeij. ItmtrhtDtrtin.
(SDtittpeüung be§ Sefretariateg.)

Sn einem Speit ber Auflage roieberpolt.

®ie SDiitglteber bed finb oout
leitenben 2ludfcpug etngelabeit gu einer orbentlicpen ©ipitng auf
Sonntag ben 21. 9îo tient ber, 33ormittagg 10 Uhr, int
Sureaulofal, Sörfcngebäube, begufS Sepanblung naepftehenber

Sraftanben:
1) Subget pro 1887.
2) SRittpeilungeit betr. bie 33erfat>imlung in Dlten unb bie

©ingaben rüdficptlich ber 3oßaufäpc unb be§ 3oHberfapreng.
3) Sefcpmerbeftetle betr. Qottbehanblung (fRefercnt $r. ®r.

2Rerf).
4) Anträge beg ©efretariateg betr. 2lrbeitdoermittlung für

geprüfte Scptlinge.
5) ©rrieptung ftänbiger 23erfaufgftetlen (^Referent Ipr. Sood).
6) ißropaganba für ben fdjweig. ©emerbeoerein in ber ronta»

nifepen ©cpmeig.
7) Äreigfcpreibcn an bie ©eftionen betr. bie Seprtingdprü»

fungen.
8) 2Wfä£lige 2lnregungen ber SRitglieber beg 3entraloor=

ftanbeg.
gaüg bie 3eit eg geftattet, ift naep ©dflttg ber Serpanb»

Eungen ein geuteinfanter Sefudj beg ÜRuft erlag erg für S3 au»
artiEel in Slugficpt genommen.

Sirctöfdjrei&ctt 9U\ 63 bed gentcalborftanbed
betreffend ^aprcdberidjterftattung gro 1886 nn bie
©eftionen bed fcfjtweig. ©etuerbebeveind.

SBertpc Sereinggenoffen!
Sic paben bent lepten ^apregberiept pro 1885 entnepmen

tömten, bag ber 3entratoorftanb beftrebt ift, für bie 3«f"uft
feine ©cricpterftattung möglicpft untfaffenb gu geftalten, fo bag
bie 2Ritglieber beg ©ereing, ber gefatnmte ©emerbeftanb, 93e=

pörben unb greffe ait bentfelben unb bantit auep an ber Spätig»
feit beg SSereinS felbft 3ntereffe ftnben.

3;nt lepten ^apr richteten wir an bie ©eftioneit fragen
über bie gemerblicpen ©robuftiong» unb Slbfapoerpältniffe, bie

Ärebitöerpältniffe unb bag gewerbtid)e ©itbunggmefen. ®ag ein»

gegangene SRatcrial paben wir tpunlicpft Oerwertpet.
Sie günftige Slufnapme unferer tinfragen ermutpigt ung,

biefeit SEpeil unferer ^opregberiepterftattung niept nur fortgu»
fepen, fonbern gu erweitern. 233ir poffen bamit oor SlHem, ben

ÜRitgEiebern mannigfadpe Slnregung gu erneuter Eöetpätigung in
ben oerfepiebenen ©cbicten gewerblichen gebeng unb reicglidjen
©toff gur ®igfuffion ber gemerblicpen fragen bieten gu Eönnen.

2Bir wünfepen bemnaep bent näcpften ^apregberiept folgenben
3mpalt gu geben:

I. Speit.
A. 23ericpt über bie SpätigEeit ber 3entralorganc (®elegirten=

oerfammlunq, 3entraloorftanb, leitenber Slugfcpug, ©eEre=

tariat) — 3:apregred)nung.
B. luggug aug ben ©eftiong=23cricpten — 23ergeicpnig ber

©eftiongoorftänbe.
II. Speit.

A. SRittpeilungen über bie allgemeine Sage unb ©ntmieflung
bcr eingclnen ©cwerbggweige, namentlich 1f3robuEtiong= unb
2lbfapoerpältniffe, Slrbeitgpreife nnb 2lrbeitglöpuc, $on=
EurrengOcrpältniffe, ted)nifcpe ©ntwicElung, gewerblicpcg
Sitbunggmefcn, ©ewerbegefepgebung, 2lugftcHungen, ®e--

noffenfdpaftgwefen tc., gufammengcftellt, tpeilg naep beit
23erid)ten »oit ©eftionen, tpeilg naep benjenigen Oon ?facp=

23crid)terftattern.
B. ÜRufterbitbcr gewerblicher SpätigEeit im ^n» uttb 2litg*

tanbe, g. ©. : fRadjapmengwcrtpe 23crfucpe gur iRcgetuug
beg geprlinggwefeng, ber 2lrbcitgpreife unb 2lrbcitglöpne,
gum gemeiufanten Segug oon iRopftoffen unb gur gör=
berung beg Ülbfapcg ; Drganifation oon geprtinggpriifungen
(fRcglententc), jaepfdiulen unb geprmerEftätten (SRegte=

mente, geprprogramme, fRcd)nungg=@rgebitiffe), 2lrbeitg=
ocrmittlunggburcanj', gewerblid)en ©epiebggetiepten (g. 33.

©efepe ber Äantone ®enf unb fReuenburg, Statuten ber

iprub'pomnteg oon S3iel); SIBerEftätteorbnungen; ©inrtcp=
tung oon Slrbeitgbiicpern ; DforutaOgeprliuggOerträge :c.

0. Ueberfidjt bcr ftattgefunbenen gcprlinggpriifungen, ipre Dr»
ganifation unb ©rfotge.

$n Segug auf ben 1. Spcil wäre ung ermünfept, über bie
inneren 33erpältniffe, bag ©ebetpeit unb bie Seiftungen ber ein»

getnen ©eftionen mepr gu bernepnten, als bieg big jept bei einer
tlngapl berfelbcn ber gall war. ©iitgelne ©eftionen beftpen g. 33.

eigene gofate, reicppaltige unb woplgeorbnete 33ereingbibliotpeEen,
gefegirEel tc. gur ftänbigen S3enupung ber 33ereingmitgtiebcr
unb fuepen auf biefe SBeife ben SRitgfiebern Unterhaltung uitb
33eteprung gu fpettben, wäprenb anbere baSfelbe 3iel burcp 2lb»

palten Oon 33orträgen unb Sigfuffioncn gu erreidjen traditen.
©ingelne ©eftionen menbeit ben materiellen fragen beg ©e»
werbeftanbeg ipre befonbere Slufmerffantfeit gu unb betpeiligen
fiep an ^nftituten gur görberung ber 33erufgintereffen, anbere
pinwieber finb ntepr bemiipt, ipre SpätigEeit auf bie geiftige
uub berufliche Silbung ber SRitglieber ober bcr fugcubliipen
©tanbeggenoffen, g. 33. burcp llnterftüpung oon ffaep» unb §anb»
werferfcp'uten, git fongentriren. ®iefe 33ie'tfeitigEeit in ber äBirf»
famfeit unferer Vereine lägt eine eiitgepenbere 33ericptcrftattung
wünfepbar erfepeinen. ©iite 3uf""wienftetlung unb 33crgteicpung
ber mannigfaepen geiftungen unb 33efirebungen wirft anregenb
nnb ermutpigenb auf 2lde.

2Bir finb auep barauf bebaept, alle beftepenben ©emerbe»
unb jfaepoereine, Innungen, ©enoffenfepaften unb gewerbliche
3üiftitutc, weld)e noep niept ©eftionen beg fcpwetgerifcpen ©e»
werbeoereing finb, für uitfere 33eftrebungen gu intereffiren, unb
möcpteit begpalb alle ©eftiongoorftänbe erfuepen, gur ©rgängung
bei int lepten ^apregberidjt enthaltenen 33ergeidpniffeg foldjer
Drgane ipr SRögli^fteg be'igutragen.

ffitr ben 2. Speit fattn bag im Äreigfcpreiben oont 5. $a=
uuar 1886 enthaltene ffragenfdjenta neuerbingg gur Saprcg»
beriepterftattung pro 1886 als SBcgleitung bienen, tngbefonbere,
foweit bie in bentfelben berüprten 33erpältniffe int laufenben
S3ericptgjapre 33eränberungcn erfapren paben ober im lepten
3apre oon eingclnen ©eftionen niept bcpanbelt werben fonnten.

©g ift ung baran gelegen, ein möglicpft reichhaltiges 2Ra»
terial über alle int ^npaltgprograntm angeführten fßunfte gu
erpatten, fei eg burcp Driginatberidftc ober ®rucffad)cn, welipe
bie Drganifation ttnb geiftungen ber angefiiprten ©inridjtungen
unb 33erpältniffe oeranfcpaulicpen fönnten. — 33ctreffenb bie
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nissen kann der Asphaltbelag auch in einer einzigen 20 bis
25 min starken, mager gehaltenen Schicht ausgeführt werden.

v. Anschlüsse des A sp haltb cla g es. Die Ver-
bindung der Asphaltdecke mit Dachgesimse sowie die An-
schlüssc an Mauern, Kamine, Oberlichter und Geländer-
Pfosten sind von größter Wichtigkeit und daher mit Sorg-
fält auszuführen. Als beste Konstruktion, um stets wasser-

dichte Verbindungen zu erhalten, hat sich eine Einfassung
dieser Gebäudetheile mit Blech erwiesen. Diese Einfassung,
für welche Weißblech zu verwenden ist, besteht in der Regel
aus zwei Theilen. Ein rechtwinklig gebogener Blechstrcifen
kommt auf die Unterlage zu liegen und ist der ca. 15 om
breite Schenkel, welcher unter die Asphaltdecke greift, am
Ende etwas umgebogen, um eine Bewegung des Asphalts
nach rückwärts zu verhindern; der andere Schenkel, sich an
die anstoßende Wand anlehnend, ist so hoch über den As-
phaltbclag hinauszuführen, damit er vom zweiten Blcchstück,

welches in der anstoßenden Mauer zc. befestigt ist, genügend
überdeckt wird.

Der Vortheil dieser Konstruktion besteht darin, daß

sich das ganze Dach unabhängig von den angrenzenden und

durchgehenden Gebäudethcilcn bewegen kann, ohne daß dem

Regcnwasser das Eindringen unter die Asphaltdecke ge-

stattet ist. Damit sich der Asphalt mit dem unteren Blech-
streifen wasserdicht verbindet, muß letzterer möglichst sauber

und rein sein und darf somit nicht mit Oelfarbc ange-
strichen werden; hingegen ist ein vorheriger Anstrich mit
heißem Asphaltbitumen zu empfehlen.

Wzirlle Mitthrilungrn ans dem schmeiz. Gemerlienerein.

(Mittheilung des Sekretariates.)
In einem Theil der Auflage wiederholt.

Die Mitglieder des Zentralvorstandes sind vom
leitenden Ausschuß eingeladen zu einer ordentlichen Sitzung auf
Sonniag den 21. November, Vormittags 10 Uhr, im
Bureaulokal, Börscngebäudc, behufs Behandlung nachstehender

Tr a kta n den:
1) Budget pro 1887.
2) Mittheilungen betr. die Versammlung in Ölten und die

Eingaben rücksichtlich der Zollansätze und des Zollverfahrens.
Z) Beschwerdestelle betr. Zollbehandlung (Referent Hr. Dr.

Merk).
4) Anträge des Sekretariates betr. Arbeitsvermittlung für

geprüfte Lehrlinge.
5) Errichtung ständiger Verkaufsstellen (Referent Hr. Boos).
6) Propaganda für den schweiz. Gewerbeverein in der roma-

nischen Schweiz.
7) Kreisschreiben an die Sektionen betr. die Lehrlingsprü-

fungen.
8) Allfällige Anregungen der Mitglieder des Zentralvor-

standes.
Falls die Zeit es gestattet, ist nach Schluß der VerHand-

lungen ein gemeinsamer Besuch des Musterlagers für Bau-
artikel in Aussicht genommen.

Krcisschreibcn Nr. KZ des Zentralvorstandes
betreffend Jahresberichterstattung Pro 188K an die
Sektionen des schweiz. Gewerbevereins.

Werthe Bercinsgenossen!
Sie haben dem letzten Jahresbericht pro 188S entnehmen

können, daß der Zentralvorstand bestrebt ist, für die Zukunft
seine Berichterstattung möglichst umfassend zu gestalten, so daß
die Mitglieder des Vereins, der gesammte Gewerbestand, Be-
Horden und Presse an demselben und damit auch an der Thätig-
keit des Vereins selbst Interesse finden.

Im letzten Jahr richteten wir an die Sektionen Fragen
über die gewerblichen Produktions- und Absatzverhältnisse, die
Kreditverhältniss.e und das gewerbliche Bildungswesen. Das ein-

gegangene Material haben wir thunlichst verwerthet.
Die günstige Aufnahme unserer Anfragen crmuthigt uns,

diesen Theil unserer Jahresberichterstattung nicht nur fortzu-
setzen, sondern zu erweitern. Wir hoffen damit vor Allem, den

Mitgliedern mannigfache Anregung zu erneuter Bethätigung in
den verschiedenen Gebieten gewerblichen Lebens und reichlichen
Stoff zur Diskussion der gewerblichen Fragen bieten zu können.

Wir wünschen demnach dem nächsten Jahresbericht folgenden
Inhalt zu geben:

I. Theil.
Bericht über die Thätigkeit der Zentralorgane (Delegirten-
Versammlung, Zentralvorstand, leitender Ausschuß, Sekre-
tariat) — Jahresrechnung.

L- Auszug aus den Sektions-Bcrichten — Verzeichniß der

Sektionsvorständc.
II. Theil.

Mittheilungen über die allgemeine Lage und Entwicklung
der einzelnen Gcwerbszweige, namentlich Produktions- und
Absatzverhältnisse, Arbeitspreise und Arbeitslöhne, Kon-
kurrenzverhältnisse, technische Entwicklung, gewerbliches
Bildungswesen, Gewerbegesetzgebung, Ausstellungen, Ge-
nossenschaftswesen zc., zusammengestellt, theils nach den

Berichten von Sektionen, theils nach denjenigen von Fach-
Berichterstattern.

L- Musterbilder gewerblicher Thätigkeit im In- und Aus-
lande, z. B. : Nachahmenswerthe Versuche zur Regelung
des Lehrlingswesens, der Arbeitspreise und Arbeitslöhne,
zum gemeinsamen Bezug von Rohstoffen und zur För-
derung des Absatzes; Organisation von Lehrlingsprüfungen
(Reglement?), Fachschulen und Lehrwerkstätten (Regle-
mente, Lehrprogramme, Rcchnungs-Ergebnisse), Arbeits-
vermittlungsburcanx, gewerblichen Schiedsgerichten (z. B.
Gesetze der Kantone Genf und Neuenburg, Statuten der

Prud'hommes von Viel); Werkstätteordnungen; Einrich-
tnng von Arbeitsbüchern; Normal-Lehrlingsverträge zc.

O. Uebersicht der stattgefundencn Lchrlingsprüfungen, ihre Or-
ganisation und Erfolge.

In Bezug auf den 1. Theil wäre uns erwünscht, über die
inneren Verhältnisse, das Gedeihen und die Leistungen der ein-
zelnen Sektionen mehr zu vernehmen, als dies bis jetzt bei einer
Anzahl derselben der Fall war. Einzelne Sektionen besitzen z. B.
eigene Lokale, reichhaltige und wohlgeordnete Vereinsbibliotheken,
Lesezirkel zc. zur ständigen Benutzung der Vereinsmitglieder
und suchen auf diese Weise den Mitgliedern Unterhaltung und
Belehrung zu spenden, während andere dasselbe Ziel durch Ab-
halten von Vorträgen und Diskussionen zu erreichen trachten.
Einzelne Sektionen wenden den materiellen Fragen des Ge-
Werbestandes ihre besondere Aufmerksamkeit zu und betheiligen
sich an Instituten zur Förderung der Berussinteressen, andere
hinwieder siud mehr bemüht, ihre Thätigkeit auf die geistige
und berufliche Bildung der Mitglieder oder der jugendlichen
Standesgenossen, z. B. durch Unterstützung von Fach- und Hand-
werkerschulen, zu konzentriren. Diese Vielseitigkeit in der Wirk-
samkeit unserer Vereine läßt eine eingehendere Berichterstattung
wünschbar erscheinen. Eine Zusammenstellung und Vergleichung
der mannigfachen Leistungen und Bestrebungen wirkt anregend
und ermuthigend auf Alle.

Wir sind auch darauf bedacht, alle bestehenden Gewerbe-
und Fachvereine, Innungen, Genossenschaften und gewerbliche
Institute, welche noch nicht Sektionen des schweizerischen Ge-
Werbevereins sind, für unsere Bestrebungen zu interessiren, und
möchten deshalb alle Sektionsvorstände ersuchen, zur Ergänzung
des im letzten Jahresbericht enthaltenen Verzeichnisses solcher
Organe ihr Möglichstes beizutragen.

Für den 2. Theil kann das im Kreisschreiben vom S.Ja-
nuar 1886 enthaltene Fragenschema neuerdings zur Jahres-
berichterstattung pro 1886 als Wegleitung dienen, insbesondere,
soweit die in demselben berührten Verhältnisse im laufenden
Berichtsjahre Veränderungen erfahren haben oder im letzten
Jahre von einzelnen Sektionen nicht behandelt werden konnten.

Es ist uns daran gelegen, ein möglichst reichhaltiges Ma-
terial über alle im Jnhaltsprogramm angeführten Punkte zu
erhalten, sei es durch Originalberichtc oder Drucksachen, welche
die Organisation und Leistungen der angeführten Einrichtungen
und Verhältnisse veranschaulichen könnten. — Betreffend die



JUuftrirte fdjœeijertfcfye £)attbtt>erfer»,5eiîung

SeljrlingSprüfuiigen wirb ein befonbereS KreiSfdjreiben als An»
leitung folgen.

Pef)uf3 ©etoinnung möglidjft gasreicher unb aüfeitiger
9Rittl)eilungen über bie gcfdjäftlidjc 8age unb bie ©ntmidlung
ber einzelnen ©emerbe gebenfen mir, nebft ber fchähenSmertfjen
ÜRitmirfung ber ©eftioiten, auS jebetn ©emerbSgweige einen
ober mehrere tüchtige (fad)männer mit einem ©pegialberidjt gu
betrauen, bei beren AuSwaf)l bie gütige SRitljülfe ber ©eftionS»
oorftänbe bringenb notfjwenbig ift.

S3egreiflicÇertueife ftettt bie Ausführung eineS folgen Pro»
grammeâ an jeben Peti)eiligten er^öt)te Anfprüd)e. Sßir l)offen
aber, ©ie «erbat gerne mitwirfen, ein PBerf gu fetjaffen, baS

bem fchmeigcrifcheit ©eroerbeöereitt gur ©Ijre unb bem gangen
fchmeigerifdjen ©emerbeftanb gum yàtÇen gereichen roirb.

Saut Pefd)tuf ber legten $elegirtenberfammtung finb aße

©ettionen »erpflidjtct, iljren 3ia^reSberic^t bis fpäteftenS ©nbe
ffebruar eingufenben. Unt eine rechtzeitige Peröffentlicfjung
beS PcridjteS gu ermöglichen, muß beSfjalb an gmanntent ©nb»

termin unbebingt feftgetjatten «erben.
©ettionen, «eiche ihr ©efdjäftSjahr auf einen anbern ÜLer»

min abfd)liefjen, finb erfudjt, gteichtoohi nur über ba§ Kalenber»

jähr 1886 gu berichten; folche, beren gebrndter Jahresbericht bis
©nbe Februar nidjt erfcheincn wirb, finb freunbiiehft gebeten,
tittS »orfjer einen Schriftlichen Peridjt eingufenben.

9Rit freuitbeibgenöffifchem ©rüge!
3üridh, ben 9. Pou. 1886.

3m P a tn e n b c S 3entraloorftanbe§,
®cr Präfibent: Dr. J. ©tößel.
®er ©efretär: SSeriter flrebS.

SlmSfd)rct6ctt 5tr. 04 beS JetttralbcufthitbeS be=

Ircffettb (Srlje6ttttgctt über bie ciftgcmcinc Sage, led)»
tttfdjc unb fotttmetgiette (Snttuirtlung ber berfdjicbcttett
(OcJucrbSgJueigc für ben Jahresbericht beS fdjtöeig.
(OctwcrbebcrcinS gjro 1886.

21 n bie Vertreter eingetner ©emerbSgweige.
|>od)gcet)rtcr §err

®er ^si'traluorftanb beS fdjtociger. ©aoerbeoercinS beab»

fichtigt, feinem Jahresbericht pro 1886 eine Ucbcrficf)t betreffenb
bie 8age unb bie ©ntmidlung ber eingetnen ©emerbc beigufügen.

3n ber ©rroartung, baf ©ie ben PBcrtlj unb bat Pufcen
einer foldjen Arbeit gu toürbigen tiermögen unb gerne bereit
fein «erben, an berfclben initgumirfen, h<ü ber itntergeich=
nete orftanb als ©pcgialbcridjtcrftatter für — — —
begeidjnet unb übermitteln mir 3h"en >" Pachfteljenbcm eine 3«'
famutenfteßung berjenigen (fragen, beren Peantioortung unS für
bie Ausführung unfeieS programmes als münfchetiSmertf) er»

fcheint, Jhrten im Uebrigen alte ffreiheit (affenb, in mclcher (form
unb AuSbeljnung Sic jebc eingeltte berfelbeu beritdfidjtigcn ober
ob ©ie über bett Paljiuen unfereS ©djatia'S hinausgehen «ollen,

i (fragen, «eiche Jfjr ©cioerbe nicht berühren ober bereit Peant»

«ortung 31)nen nicht möglich Wäre, «erben ©ie fclbftuerftäitblidj
unberüdfichtigt laffen.

3eber gute ©ebattfe, jebe nod) fo Keine 9Rittl)eilung, jebe

wohlgemeinte 21nregttttg ober begrünbete Klage au§ unferem ge»

«erblichen Seben mirb wiHtontmcn fein unb in geeigneter SPeifc
Permenbttng finbett. 2)ie eingelangten Berichte «erben ttott un»

ferait ©etretariate gufammengefteßt ttnb, fomeit thuulid), in
ihrer Driginalfaffttng nermerthet. ÏRôge bcShalb tein fd)lichter
fjanbmerîer, bem reiche ©rfaljrungen unb Kenntniffe in feinem
Perufe gu ©ebote fteljen, ber aber oiefleicht in ber ffüfjrung ber

(feber nicht fctjr gemanbt ift, fid) oott ber geraünfdjten 2Rit»
arbeit abhalten laffen. $ic Panten ber Perfaffcr «erben, «enn
bieS gemitnfd)t «irb, nicht oeröffentlid)t unb foflen überhaupt
0erfd)«icgcn bleiben.

SBir mitnftfjat itt Pegug auf 3huen PerufSg«eig nament»
lieh über nachftehcnbe (fragen gemiffenf)afte unb möglichft auS»

führliche 2luStunft:
1. .fjat bie Probultioit 3h"3 ©cmerbSgmeigeS im Aßgemeinen

gu» ober abgenommen? 2luS «eichen Urfachen?
2. 3ft ber preis ber Pofjprobufte unb §ü(fSftoffe im gleichen

Pei'hältniffe geftiegen ober gefallen «ie ber PerfaufSpreiS
ber fertigen Probufte?

3. fjaben bie gohnnerhältniffe eine «efentliche 21enberuttg er»

fahren unb eoentueß «arum?

4. ^»aben bie $onfurreng»Perf)ätt!tiffe — fomopl ber Älein»
gemerbtreibenben unter fid) als mit ber inlänbifdjen 3"'
buftrie, mit ban 2luStanbc ober mit ftaatlidjen ^Betrieben

(©trafanftalten tc.) fich Derbeffert ober oerfd)limmert? 2luS
«eichen Urfachen ttnb in «e(d)cm SIRape?

5. ©inb im ©ubmiffionSDerfahren ®erbcfferungcn gu fon»
ftatiren

6. ^at fid) ber 2lbfaÇ 3h>-'2^ Probufte Ucrmchrt, fei eS burch
befonbere SRittel (@e«erbehatten, Sagerhäufer) ober burch
erhöhte Äaitffraft unb Nachfrage ber Äonfumcntcn?

7. §aben bie Ärebitoerhältniffe, namentlich in S3egug auf für»
gere 3"htu»gêfriften, giinftigerc ^apitalbefchaffung tc., fich
gebeffert?

8. 2BaS wirb bon ben Angehörigen 3h^"sê PerufeS (SReiftern,
Arbeitern unb Lehrlingen) in Pegug auf Jortbilbung an»
geftrebt ober gcleiftet?

9. SBerbat in 3h^n ©emerbe ©pegialitäten betrieben unb
«eiche?

10. ©inb in 3h)-'em ©emerbc «efentliche ©rfinbungen gemacht
ober neue Perfahren, 3Rafd)ineit, SRotoren nnb SSerfgeuge,
Pol)» ober ^»ülfSftoffc eingeführt mot'ben? — ©oentueß
«eiche folgen fattn bieS für baS Kleingewerbe nach fich

giehen
11. 2BaS fönnte gur ^ebuttg unb ©nt«idlung 3hi"eS PernfeS

gethan «erbat, ebentuefl burd) |)itlfe beS ©taateS ober
burch ©enoffenfehaften

12. SBeldje AuSfidjtcn finb bei 3hi-'e« ©emerbSgmcige boipan»
ben, namentlid) itt Pegug auf bie Umgeftaltung bom Klein»
gitttt ©rohbetrieb refp. bie Konfurrengfähigfeit beS ©rftern
mit beut LeÇtevtt
Antner fuit g. Pei Peantwortitng biefer (fn>9en «olle matt

einfach bie begügtid)at fRuittutcrtt boranfteßen.
©oßten ©ie über bie eine ober aitbcrc ber aufgefteßten

(fragen ober bie Abfaffttng beS Perid)teS überhaupt näheren
Auffd)lujj bcbürfeit, fo fleht 3f)nen baS ©efretariat hiefür gur
Petfitgutig.

®cr leitenbe AttSfchuf ift geneigt, biefe ©pegiatberiihte auf
Perlangen gu hmwnrett. 3aß§ eS 3h""' ait§ irgettb «eldjent
©runbe nid)t möglich märe, unferem SPuttfche gu cntfpred)en,
bitten mir mit fofortige 9Jfittl)eiluitg, bamit rechtzeitig ein ©r=

fa^ntann für 3h''£" PerufSgmeig bezeichnet «erben fann. Um
eine ntöglidjft früfjgeitige Verausgabe beS gu
ermöglichen, woßett ©ie 3h''" Arbeit bis fpätcftenS ben
31. 3û""T 1887 unferem ©efretariat übermitteln, bei

«eld)ent «eitere ©petuplare biefeS KreiSfd)reibenS gratis begogen
«erben fönnen.

3n ©rmartung ber gütigen ©rfüßung unfercr Pitte er»

flatten mir gutn PoraitS unfern beften ®anf unb entbieten 3h'«"
freitnbeibgenöffifchen ©ruf!

3ürich, ben 9. Pott. 1886.
3m Pamett beS

3entraltiorftanbeS beS fdjweig. ©e«erbeoereinS,
®er Präfibent: Dr. J. ©tij^el.
®er ©efretär: Üöevtter SrcbS.

Pcrfd^te5cncs.
©elwerffchaftSberbäitbe itt Petn. 2Bie bem ,,©tabt»

blatt" gefd)riebett «irb, ift bie Pilbitng «on ©cmerffdjaftSüer»
bänben in ber ©tabt Pern in fortfehreitenber 3"'«h"'2. Pe=
reitS h"öen fid) ©djreiner, ©teint)auer, ©d)neiber, ©chuhittacher,
©attler unb fcf)on feit 3nh''en SpfS^ePhen organifirt ttnb bie

Drganifation ber ©chtoffer, Pîechanifer, ©iefer, ©peugler, füRe»

taßarbeiter ttnb aitbercr ©emcrffchaften fei an bie Sfmnb ge»

nommen.
3cl)n Jof)ve bettlfchett ftuttflgetoerbeS. ©S ift ein

furger, aber inhaltreicher Zeitraum, ben fjirtl)'3 „3ormatfd)ah"
nunmehr guritdgelegt hot- AIS tior elf 3eheen burd) bie erfte
beutfdje KunftgeroerbeauSfteßung gu SRüncfjen bie Pichtung feft»
gefteßt «orben, in «elcher «ir unS gu bewegen hatten, unt „ben
PScrfen ber Päter" ©bettbürtigeS gu erreichen, faßte ©eorg
^lirth bat Plan gu feiner Peröffentlichung, roetd)e feitbem fid)
nicht nur beS gröften PeifaßS in unferen fünftlerifchett unb ge»

«erblichen Kreifcn gu erfreuen, fonbern attd) wie feine anberc

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Lehrlingsprüfungen wird ein besonderes Kreisschreiben als An-
leitung folgen.

Behufs Gewinnung möglichst zahlreicher und allseitiger
Mittheilungen über die geschäftliche Lage und die Entwicklung
der einzelnen Gewerbe gedenken wir, nebst der schätzenswerthen

Mitwirkung der Sektionen, aus jedem Gewerbszweigc einen
oder mehrere tüchtige Fachmänner mit einem Spezialbericht zu
betrauen, bei deren Auswahl die gütige Mithülfe der Sektions-
Vorstände dringend nothwendig ist.

Begreiflicherweise stellt die Ausführung eines solchen Pro-
grammes an jeden Betheiligten erhöhte Ansprüche. Wir hoffen
aber, Sie werden gerne mitwirken, ein Werk zu schaffen, das
dem schweizerischen Gewerbevcrein zur Ehre und dem ganzen
schweizerischen Gewerbestand zum Nutzen gereichen wird.

Laut Beschluß der letzten Delegirtenvcrsammlnng sind alle
Sektionen verpflichtet, ihren Jahresbericht bis spätestens Ende
Februar einzusenden. Um eine rechtzeitige Veröffentlichung
des Berichtes zu ermöglichen, muß deshalb an genanntem End-
termin unbedingt festgehalten werden.

Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern Ter-
min abschließen, sind ersucht, gleichwohl nur über das Kalender-
jähr 1886 zu berichten; solche, deren gedruckter Jahresbericht bis
Ende Februar nicht erscheinen wird, sind freundlichst gebeten,
uns vorher einen schriftlichen Bericht einzusenden.

Mit freundeidgenössischem Gruße!
Zürich, den 9. Nov. 1886.

Im Namen des Zentralvorstandes,
Der Präsident: vr. I. Stöffel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Kreisschreibcn Nr. «4 des Zentralvorstandes be-
treffend Erhebungen über die nilgemeine Lage, tech-
nische und kommerzielle Entwirklung der verschiedenen
Gewerbszweigc für den Jahresbericht des schweiz.
Gewerbevereins Pro 188«.

An die Vertreter einzelner Gewerbszweigc.
Hochgeehrter Herr!

Der Zentralvorstand des schweizer. Gewerbevercins beab-

sichtigt, seinem Jahresbericht Pro 1886 eine Uebersicht betreffend
die Lage und die Entwicklung der einzelnen Gewerbe beizufügen.

In der Erwartung, daß Sie den Werth und den Nutzen
einer solchen Arbeit zu würdigen vermögen und gerne bereit
sein werden, an derselben mitzuwirken, hat Sie der untcrzeich-
nete Zentralvorstand als Spczialbcrichtcrstatter für — — —
bezeichnet und übermitteln wir Ihnen in Nachstehendem eine Zu-
sammenstellung derjenigen Fragen, deren Beantwortung uns für
die Ausführung unseres Programmes als wünschenswerth er-
scheint, Ihnen im klebrigen alle Freiheit lassend, in welcher Form
und Ausdehnung Sie jede einzelne derselben berücksichtigen oder
ob Sie über den Rahmen unseres Schema's hinausgehen wollen.
Fragen, welche Ihr Gewerbe nicht berühren oder deren Beant-
wortung Ihnen nicht möglich wäre, werden Sie selbstverständlich
unberücksichtigt lassen.

Jeder gute Gedanke, jede noch so kleine Mittheilung, jede

wohlgemeinte Anregung oder begründete Klage aus unserem ge-
merklichen Leben wird willkommen sein und in geeigneter Weise
Verwendung finden. Die eingelangten Berichte werden von un-
serem Sekretariate zusammengestellt und, soweit thuulich, in
ihrer Originalfassung verwerthet. Möge deshalb kein schlichter
Handwerker, dem reiche Erfahrungen und Kenntnisse in seinem
Berufe zu Gebote stehen, der aber vielleicht in der Führung der

Feder nicht sehr gewandt ist, sich von der gewünschten Mit-
arbeit abhalten lassen. Die Namen der Verfasser werden, wenn
dies gewünscht wird, nicht veröffentlicht und sollen überhaupt
verschwiegen bleiben.

Wir wünschen in Bezug auf Ihren Berufszweig namcnt-
lieh über nachstehende Fragen gewissenhafte und möglichst aus-
führliche Auskunft:

1. Hat die Produktion Ihres Gewerbszweiges im Allgemeinen
zu- oder abgenommen? Aus welchen Ursachen?

2. Ist der Preis der Rohprodukte und Hülfsstoffe im gleichen
Verhältnisse gestiegen oder gefallen wie der Verkaufspreis
der fertigen Produkte?

3. Haben die Lohnverhältnisse eine wesentliche Aenderung er-
fahren und eventuell warum?

4. Haben die Konkurrenz-Verhältnisse — sowohl der Klein-
gewerbtreibenden unter sich als mit der inländischen In-
dustrie, mit dem Auslande oder mit staatlichen Betrieben
(Strafanstalten :c.) sich verbessert oder verschlimmert? Aus
welchen Ursachen und in welchem Maße?

5. Sind im Submissionsverfahren Verbesserungen zu kon-
statiren?

6. Hat sich der Absatz Ihrer Produkte vermehrt, sei es durch
besondere Mittel (Gcwerbehallen, Lagerhäuser) oder durch
erhöhte Kanfkraft und Nachfrage der Konsumenten?

7. Haben die Kreditverhältnisse, namentlich in Bezug auf kür-
zere Zahlungsfristen, günstigere Kapitalbeschaffung w., sich

gebessert?
8. Was wird von den Angehörigen Ihres Berufes (Meistern,

Arbeitern und Lehrlingen» in Bezug auf Fortbildung an-
gestrebt oder geleistet?

9. Werden in Ihrem Gewerbe Spezialitäten betrieben und
welche?

10. Sind in Ihrem Gewerbe wesentliche Erfindungen gemacht
oder neue Verfahren, Maschinen, Motoren und Werkzeuge,
Roh- oder Hülfsstoffe eingeführt worden? — Eventuell
welche Folgen kann dies für das Kleingewerbe nach sich

ziehen
11. Was könnte zur Hebung und Entwicklung Ihres Berufes

gethan werden, eventuell durch Hülse des Staates oder
durch Genossenschaften?

12. Welche Aussichten sind bei Ihrem Gewerbszwcige vorhan-
den, namentlich in Bezug auf die Umgestaltung vom Klein-
zum Großbetrieb resp, die Konkurrenzfähigkeit des Erstern
mit dem Letztern?
Anmerkung. Bei Beantwortung dieser Fragen wolle man

einfach die bezüglichen Nummern voranstellen.
Sollten Sie über die eine oder andere der aufgestellten

Fragen oder die Abfassung des Berichtes überhaupt näheren
Aufschluß bedürfen, so steht Ihnen das Sekretariat hiefür zur
Verfügung.

Der leitende Ausschuß ist geneigt, diese Spezialberichte auf
Verlangen zu Honoraren. Falls es Ihnen aus irgend welchem
Grunde nicht möglich wäre, unseren: Wunsche zu entsprechen,
bitten wir um sofortige Mittheilung, damit rechtzeitig ein Er-
satzmann für Ihren Berufszweig bezeichnet werden kann. Um
eine möglichst frühzeitige Herausgabe des Jahresberichtes zu
ermöglichen, wollen Sie Ihre Arbeit bis spätestens den
31. Januar 1887 unserem Sekretariat übermitteln, bei

welchem weitere Exemplare dieses Kreisschreibens gratis bezogen
werden können.

In Erwartung der gütigen Erfüllung unserer Bitte er-
statten wir zum Voraus unsern besten Dank und entbieten Ihnen
freundeidgenössischen Gruß!

Zürich, den 9. Nov. 1886.
Im Namen des

Zcntralvorstandes des schweiz. Gewerbevereins,
Der Präsident: Dr. I. Stoffel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Verschiedenes.

Gcwerkschaftsverbände in Bern. Wie dem „Stadt-
blatt" geschrieben wird, ist die Bildung von Gcwerkschaftsver-
bänden in der Stadt Bern in fortschreitender Zunahme. Be-
reits haben sich Schreiner, Steinhaner, Schneider, Schuhmacher,
Sattler und schon feit Jahren Typographen organisirt und die

Organisation der Schlosser, Mechaniker, Gießer, Spengler, Me-
tallarbeiter und anderer Gewerkschaften sei an die Hand ge-
nommen.

Zehn Jahre deutsche« Kunstgewerbes. Es ist ein

kurzer, aber inhaltreicher Zeitraum, den Hirth's „Formenschatz"
nunmehr zurückgelegt hat. Als vor elf Jahren durch die erste

deutsche Knnstgewerbcausstellung zu München die Richtung fest-
gestellt worden, in welcher wir uns zu bewegen hatten, um „den
Werken der Väter" Ebenbürtiges zu erreichen, faßte Georg
Hirth den Plan zu seiner Veröffentlichung, welche seitdem sich

nicht nur des größten Beifalls in unseren künstlerischen und ge-
»verblichen Kreisen zu erfreuen, sondern auch wie keine andere
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